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Amtkieke Kekarmtmaekungen.

C a l w.

Bekanntmachung, betr. Maßregeln gegen die Schafräude.
Auf Ansuchen des Großh . Bad . Bezirks - Amts Pforzheim wird hiemit

zur Kenntniß der Bezirksangehörigen gebracht , daß bis auf Weiteres Schafe

in Baden nur mit Genehmigung des Bezirksamtes in eine andere Gemarkung

verbracht werden dürfen , und daß was den benachbarten Amtsbezirk Pforz¬

heim betrifft , die Einführung von Schafen aus einer nicht zum Amtsbezirk

gehörenden Gemarkung alsbald unter Vorlage der Zeugnisse über den Ge¬

sundheitszustand der Thiere dem Bezirksamts angezeigt werden muß.

Hiebei ist bezüglich der von auswärts eingeführten Schass bestimmt,

daß wenn für solche ein Zeugniß eines beamteten Thierarzts nicht beige¬

bracht werden kann , die Untersuchung derselben von Seiten des Großh . Be¬

zirksamts Pforzheim angeordnet wird und die etwa krank befundenen Thiere

entweder unter Sperre gestellt oder über die Grenze zurückgewiesen werden.

Den 13 . März 1883. K . Oberamt.
Flaxland.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Die Ernennung des Prinzen von Wales  zum preuß . Feld-

marschall hat sich vollkommen bestätigt . Die unrichtige Lesart , der Kaiser

habe dem Prinzen nur den Feldmarfchallstab geschenkt , hat viel Heiterkeit

erregt . Die Times feiert ihrerseits die Auszeichnung als einen Beweis der

Vortrefflichen Beziehungen zwischen Deutschland und England . Man wird

das nicht übertreiben wollen . Aber es liegt auf der Hand , daß , unbeschadet

der Gründe der militärischen Etikette , die dabei maßgebend waren , die dem

Prinzen verliehene Auszeichnung doch wohl unterblieben wäre , wenn das

Verhältniß zu England ungünstig wäre.

Baden - Baden,  12 . März . Der russische Reichskanzler Fürst

Gortschakoff  ist heute früh 3 '/e Uhr gestorben.

Baden - Baden.  13 . März . Wegen Verdachts der

Phosphorvergiftung  wurde die Leiche des Fürsten Gortscha -

ko ff gerichtlich sezirt.  Die gerichtliche Untersuchung des That-

bestandes dauert fort . Morgen wird die Leiche in der hiesigen griechischen

Kapelle beigefetzt und bleibt dort vorläufig ; sie wird später nach Rußland

transportirt.
^ England.

— Den an dem Doppelmord im Phönixpark betheiligten Mitgliedern

der Mordbande , soll einzeln der Prozeß gemacht werden . Bradr >, der

Mörder des Unterstaatssekretärs Burke , wird zuerst vor die Geschworenen

gestellt werden . Die Schwurgerichtsverhandlungen werden am 9 . April ihren

Anfang nehmen.

Tages - Neuigkeiten.

* Herrenberg,  12 . März . Die heutige Versammlung  christ-

lich - konservativer Männer  war sehr zahlreich , von etwa 200

Männern der verschiedensten Stände und Berufsklassen , besucht . Vertreten

waren die Oberämter Böblingen , Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Horb,

Nagold , Oberndorf , Rottenburg und Sulz . Herrn Stadtfchultheiß Saut-

ter  von Herrenberg begrüßte die Versammlung und schlug Herrn Oberamt¬

mann Maier  von da zum Vorsitzenden vor . Die Versammlung sprach

ihre Zustimmung zu den Bestrebungen der konservativen Partei für Revision

des Unterstützungswohnsitzgesetzes und für die Verbesserung der Armenpflege

aus . Außer dem Berichterstatter , Herrn Eduard Elben aus Stuttgart , be¬

theiligten sich an der Verhandlung die Reichstagsabgeordneten v . O w und

Stälin,  der Landtagsabgeordnete Sch nur rer,  Oberamtmann Günt-

ner,  Dekan Kemmler und Schnaith,  Stadtschultheiß Erath,

Pfarrer Kappauf und Mulot,  Betriebsbauinspektor Hocheisen  und

andere . Folgendes ist der Wortlaut der gefaßten Beschlüsse.

1) Bei der Revision des Unter st ützungswohnsitzgesetzes  ist

anzustreben die Schaffung eines Heimathrechts für jeden Deutschen , vor

allein aber die möglichste Beschränkung des Instituts der Landarmen

und die Beseitigung der zahlreichen Heimathlosen dadurch , daß die Be¬

stimmung getroffen wird , daß der einmal begründete Besitz des Heimath¬

rechts oder des Unterstützungswohnsitzes nur durch Erwerbung

eines anderen verloren gehen kann.  Im Wege der Lan¬

desgesetzgebung erscheint jetzt schon eine Vergrößerung der Landarmen¬

verbände wünschwerth.
2 ) In unserer Armenpflege ist ein Hauptübel das Vagabunden-

wesen.  Das bisher vorzugsweise angewendete Mittel im Kampfe gegen

dasselbe , die Naturalverpflegung  hat zwar sehr schätzenswerthe

Erfolge gehabt , und werden solche auch künftig namentlich bei gehöriger

Kontrolle der Wirthschaften , bei entsprechender Verköstigung , und bei

Einhaltung des Grundsatzes von Seiten der Einzelnen , keine Geldunter¬

stützung zu verabreichen , sowie bei einheitlicher Regelung unter Beihilfe

der Negierung , erzielt werden . Dieselbe sollte Hand in Hand mit der

angestrebten Gründung von Arbeiterkolonien , nach dem Vorgänge von

Wilhelmsdorf durch Pastor von Bodelschwingh , weiter ausgedehnt und

vervollkommnet werden . In die Länge dürfte dasselbe jedoch allein

nicht ausreichen.
3 ) Eine Hauptaufgabe ist es daher , die Zahl der vorhandenen Vagabun¬

den , im schlimmen Sinn des Wortes , zu vermindern , und das Hinzu¬

kommen neuer nach Kräften zu verhindern . Die Voraussetzung hiefür

Feuilleton (Nachdruck verboten .)

Irma.
Erzählung aus Ungarn

von Wilhelm Braunau.
(Fortsetzung .)

Graf Pokolkö warf die Reithandschuhe auf den Tisch und unterbrach

die Rede des Wirthes nach den Wünschen seines Gastes mit den barschen
Worten:

»Ich wünsche die Wahrheit , Mann ! In diesem Hause logirt eine
junge Dame . " > - > v

Der Wirth begann seine Bücklinge von neuem.

„O , gnädigster Herr , wie sollte eine junge , vornehme Dame diesem

armen Hause die Ehre geben . Lassen Sie dasselbe durchsuchen , Sie werden
nichts finden ."

Gras Pokolkö wußte genug ; der Mann konnte ihn nicht ansehen.

„Wenn Ihr läugnet . Mann , macht Ihr Eure Sache nur noch schlimmer,

Ihr thut am besten , mich sofort zu der jungen Dame zu führen , die in Schutz

zu nehmen ich allein das Recht habe . Also schnell !" stieß er herrisch hervor

da der Wirth sich nicht zu regen wagte.
Der Letztere war in Todesangst . „ O , gnädigster Herr, " stammelte er,

„was in meinen Kräften steht , das soll geschehen , um allen Ihren Wünschen

zu entsprechen , aber von einer jungen , schönen Dame — ich weiß wirklich

nicht — ich will einmal meine Frau — "
„Halt ! Bursche, " rief der Graf und faßte mit seiner kräftigen Faust

den zum plötzlichen Rückzug bereiten so derb , daß dieser sich unter dem

eisernen Griff krümmte . „Ihr geht mir nicht von der Stelle , ohne daß Ihr

mich zu der jungen Daine führt . Wollt Ihr gehorchen ? "

„O , gnädiger Herr, " stieß der gemaßregelte hervor und rieb sich die

von dem Griff des Grafen wieder befreite Schulter , „ thun Sie einem sre-

Sen ^ einber nicht noch weh , der — "
Der Gras blickte bei dem vielleicht absichtslos betonten Worte lebhaft

auf . „ Ihr seid arm ? " sagte er so weich , als es seine strenge Stimme ver¬

mochte ; „nun , so will ich Euch entschädigen , aber Ihr müßt mich zu der

jungen Dame führen ."
Gpurka blickte verstohlen auf , eine reiche Börse glänzte in der Hand

des Grasen ; seine Augen begannen zu leuchten.
„Sie haben mich sehr hart angefaßt , gnädigster Herr , es that sehr

weh, " sagte der Wirth und begann die Schulter von neuem zu reiben.

„Nun , ich sagte ja , ich will Euch Schmerzensgeld zahlen und den ganzen

Beutel da und das Pferd draußen schenke ich Euch dazu , wenn Ihr mich

führt . Ist es nun genug ? "
Der Wirth fuhr empor . Ter Beutel voll Gold war größer , als die

zierliche Börse der jungen Dame ; und ein Pferd dazu . — Es war nur ein

Gaul den der Graf zum schnelleren Fortkommen gemiethet hatte , aber immer¬

hin ein Pferd zu besitzen , war der schon lange gehegte Wunsch des armen

Tchenkwirlhs gewesen . Sein Auge sah glückstrahlend zu dem Grafen aus:



ist die Möglichkeit, die besseren Elemente darunter, denen es mit dem
Suchen nach Arbeit und Verdienst wirklich Ernst ist, von denjenigen
verkommenen Personen, welche nicht arbeiten wollen, oder nicht mehr
arbeiten können, trennen und unterscheiden zu können. Elfteren soll und
muß das Recht der Freizügigkeit und die damit unerläßlich verbundene
Freiheit des Wanderns unverkümmert bleiben, während die letzteren da¬
gegen von der Landstraße hinweg in ihre Heimath oder nöthigensalls
in öffentliche Anstalten zu verweisen sind.

4) Um eine solche Unterscheidung zu ermöglichen, ist.die Einführung ob¬
ligatorischer Wanderbücher  für alle außer ihrer Heimath
Arbeit Suchenden unerläßlich. Einerseits ist, unter den erforderlichen
Sicherheitsmaßregeln gegen den Mißbrauch dieser Arbeitsbücher von
Seiten der Polizeibehörden und der Arbeitgeber, keine Beschränkung der
berechtigten Freiheit der Arbeiter darin enthalten. Andererseits haben
die weitaus zahlreicheren Klaffen der Bevölkerung, welche nach unserer
Gesetzgebung jeden Obdachlosen unterstützen müssen, zum Mindesten ein
gleich gutes Recht zu verlangen, daß sie, beziehungsweise die Organe,
welche die Unterstützung austheilen, wissen, „Wem"  dieselbe zu Theil
wird. Der Antrag im Reichstag auf Einführung solcher obligatorischen
Wanderbücher ist daher mit Freuden zu begrüßen.

5) Als ein geeigneter Boden die Gegensätze der Anschauungen in unserem
Heimath- und Armenwesen, welche namentlich zwischen Nord- und Süd¬
deutschland bestehen, auszugleichen, erscheint der in Berlin (Rathhaus
Zimmer'Nr. 48) seinen Sitz habende deutsche Verein für Armenpflege
und Wohlthätigkeit. Der Beitritt zu dieseni Verein ist daher namentlich
den süddeutschen Gemeinde- und Amtskörperschaften, sowie jedem Armen¬
freude, dringend zu empfehlen.
Tuttlingen,  12 . März. Der Winter  hat sich in unserer hoch

gelegenen Gegend wieder in voller Strenge eingestellt. Heute früh hielt
ein orkanartiger Schneesturm einige Stunden an und machte fast zur Un¬
möglichkeit, auch nur über die Straße zu kommen. Die seit dem6. d. M.
gefallene Schneemasse ist überall so groß, daß der Bahnschlitten in voller
Thätigkeit ist und deßhalb überall Befürchtungen wach gerufen werden, es
möchte ein etwa plötzlich eintretendes Thauwetter wieder Waffersnoth bringen.
Daneben ergeht man sich in Hoffnungen, wie im Jahre 1865, wo dem
schneereichen kalten März der Sommer in ein paar Tagen auf dem Fuße
folgte. Die Donau  ist überfroren.

— Am Freitag Abend entlud sich in einem Steinbruch bei Ober¬
sontheim  eine geladene Mine unversehens, so daß die ganze Ladung
einem Arbeiter ins Gesicht traf. Blutüberströmt mußte er nach Hause ge¬
schafft werden. Die sofortige ärztliche Untersuchung ergab, daß das eine
Auge vollständig verloren, das andere schwer beschädigt sei. — Am Freitag
morgen wurde der 65 Jahre alte Taglöhner Carl Vogelmann von Neu-
fürstenhütte  vor der Scheune des Gasthauses zur Krone in Berwinkel
erfroren aufgefunden. Es wird vermuthet, derselbe habe eine Lagerstätte
in der Scheune aufsuchen wollen und die Kräfte versagten ihm den Dienst
vor dem Ziele seiner Wanderung.

Urach , 11. März. Diesen Morgen war unser Seminar in großer
Gefahr. Gegen4 Uhr brach aus bis jetzt nicht ermittelter Ursache in einem
Arbeitszimmer der Zöglinge, das über der Wohnung des Speisemeisters und
unter einem der Schlafsäle belegen ist, Feuer aus. Schon brannte das
Zimmer lichterloh, als einer der Diener die Gefahr wahrnahm; wenige Mi¬
nuten später und schwerlich hätten die im festen Schlaf Bedrohten den Aus¬
gang durch Feuer und Rauch gefunden. So ist es, Dank der rastlosen Ar¬
beit und umsichtigen Leitung der Feuerwehr, gelungen, das Feuer aus seinen
Herd zu beschränken. Alles in dem Arbeitszimmer befindliche, die Pulte mit
ihrem Inhalt, Bücheru. s. w., ist verbrannt. Die Zöglinge, nieist mangel¬
haft gekleidet, flüchteten bei tiefem Schnee und starkem Schneefall mit Hinter¬
lassung ihrer Habe und weckten durch ihren Hilferuf die Stadtbewohner aus
dem Schlaf.

Blaubeuren,  12 . März. Den ersten rauhen, bis zu 10« kalten
Märztagen ist reichlicher Schneefall gefolgt. Besonders heute Nacht und
diesen Morgen war der Schneesturm so heftig, daß Niemand, der nicht dazu
gezwungen war, seine Behausung verließ und überall der Bahnschlitten die

Straßen wieder passirbar machen mußte. Der heutige Markt steht deßhalb»
nur im Kalender, zu sehen war nur eine  Verkaufsbude; und doch wäre
allen Geschäftsleuten ein guter Markttag sehr zu gönnen gewesen. Die
Post gieng und kam heute mit bedeutender Verspätung.

Ulm,  10 . März. Von der Strafkammer wurden vorgestern 47
junge Männer, welche, um der Militärpflicht zu entgehen, sich ohne Erlaub-
niß außerhalb des Deutschen Reichs aufhalten, wegen Verletzung der Wehr¬
pflicht je zu 500 Geldbuße verurtheilt.

Ulm,  12 . MäH- Se. Maj. der König  hat das Bittgesuch des
invalidirten Lokomotivführers Haller von hier, Pathenstelle bei dessen neuge¬
borenem achten Knaben zu übernehmen, huldvollst gewährt und dem Pathen-
kind ein Gnadengeschenk verabreichen lassen.

Mainz,  10 . März. Zwischen Gonsenheim und Kleinwinternheim
blieb heute Vormittag der von Alzey kommende Personenzug im Schnee
stecken. Durch telegraphische Mittheilung wurde eine Hilfsmaschine und eine
Anzahl Arbeiter requirirt, worauf der Zug flott geinacht wurde und gegen
9 Uhr hier eintraf.

Berlin,  13 . März. Ein seit gestern vermißter Geldbrief-
träger Cossaeth  wurde in einem Hause der Avalbertstraße ermor¬
det und des Inhalts seiner etwa über 1000 Mark betragenden Geld¬
tasche beraubt  aufgefunden. Cossaeth hatte an eine dort Obambre gsrni
wohnende, sich Sander nennende Persönlichkeit eine Postanweisung über 30
Mark auszuzahlen. Sander ist verschwunden und scheint die Postanweisung
an seine Adresse in Potsdam selbst ausgegeben zu haben.

Vermischtes.
— Das Calwer Missionsblatt  berichtet über die Mission

bei den Feuerländern  in der Nummer vom3. März. Darin wird
auch über das Schicksal der überlebenden Feuerländergesellschaft, welche in
europäischen Städten zu sehen war, Folgendes mitgetheilt: „Ein Dampfer
brachte die vier überlebenden bis Punta Arenas, am Eingang in die Magel-
lan-Straße. Das Missionsschiff kam zur rechten Zeit dort an und nahm die¬
selben weiter mit: die Wittwe mit 2 Waisenmädchen und 1 Jüngling. Der
Kapitän fand aus, daß sie alle zum Stamm der Alkuluf gehörten, deren
Sprache auf der Missionsstation nicht verstanden wird. Am 23. Juli (im
dortigen Winter) landete man in Uschuwaia. Und da gab es Freudethränen,
als endlich die Wittwe wieder verständliche Worte hörte und freundliche Auf¬
nahme fand. Die 4 Ankömmlinge wurden bei einem der neuen Christen,
Lori, untergebracht und freuen sich, Alles was sie von Geschenken aus Deutsch¬
land mitgeführt hatten, nun in sicherem Verwahr zu haben. Sie besitzen
jetzt ein nettes Boot, in welchem sie fischen gehen, und helfen schon bei der
neuen Aufgabe, welche sich die Missionare gesetzt haben, Alle die unbewohn¬
ten Eilande mit Kaninchen zu bevölkern, um Speise zu schaffen für die,
welche in Nothzeiten dort anlegen, oder für etwaige Schiffbrüchige. Die Zu¬
rückgekehrten haben bis jetzt noch nichts von den Eindrücken verlauten lassen,
welche ihr europäischer Aufenthalt bei ihnen hinterlassen hat, aber sie werfen
sich mit Eifer in die ihnen angewiesenen Aufgaben."

— Nach dem letzten Beschluß des Comites für das Diakonissen¬
haus in Hall  wird nunmehr der Bau, sobald die Baucommission ertheilt
sein wird, begonnen werden. Man will den ganzen Rohbau sofort Herstellen,
da ein nur allmähliches Vorgehen manche sachliche Bedenken hätte und finan¬
ziell nicht einmal günstiger sich ansehen ließe, so reiflich man das auch er¬
wogen hat. Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel ist es jetzt auch mög¬
lich,  mit dem Bau selbst vorzugehen. Im letzten Jahr ist denn doch in
aller Stille gar manches geschehen, die Diakonissensache zu fördern. Mit dem
größten Danke ist es zu erkennen, daß eine Stiftung, welche seinerzeit von
Hrn. Dr. Dürr und dem verstorbenen Hrn. Fabrikant Chur in Hall für
„gemeinnützige Zwecke" gemacht worden war, ohne daß damals nähere Be¬
stimmung getroffen worden wäre, nunmehr um die Mitte des letzten Jahres
von dem betr. Stifter, bezw. den Erben des Mitstifters, dein Comite des
Diaconissenhauses zur Verwendung für die Gründung desselben übergeben
worden ist, und zwar zusaminen mit den Zinsen in der Summe von 3555
Mark. Seitdem ist noch gar manche große und kleine Summe diesem selben
Zwecke zugewendet worden, so besonders in der Stadt Hall selbst das reiche

„Wie, gnädiger Herr, Sie wollten—?"
„Jawohl, ich will!" nickte der Graf heftig, „was ich gesagt, leiste ich;

nun aber führt mich augenblicklich."
„Aber, gnädigster Herr — meine Frau — ich will
„Eure Frau brauche ich nicht! Ihr sollt mich führen."
„Aber, mein Gott, wenn— ich kann doch nicht— es wäre "
Der Graf blickte ihn finster an. „Besinnt Euch noch einen Augenblick,

Mann und ich lasse den Fönöke holen und Euch, statt daß Ihr Geld und
Pferd bekommt, ein Jahr lang einsperren. — „Gehts nun?" fügte er hinzu
als der Wirth sich furchtsam zusammenkrümmte und den Grafen mit einem
scheuen Blick einlud, ihm nach der Thür zu folgen.

Graf Pokolkö verstand den Wink und trat mit dem Wirthe hinaus.
Dieser deutete mit dem Finger auf die gegenüber liegende Thür und nickte,
ohne ein Wort zu sprechen, mit dem Kopfe.

„Folget mir!" sprach der Graf und schritt, den Mann am Arme
fassend auf die Thür zu. Dieselbe war verschlossen. „Oeffnet!" befahl
der Graf.

Drinnen erfolgte keine Antwort. Ein einziger, mächtiger Druck von
der eisernen Faust des Grafen und die Thür brach splitternd auf. Graf
Pokolkö trat in das Zimmer, während Gyurka sich wie voll Reue über seine
That an die Wand drückte— der Graf sah sich um — seine Tochter war
nicht da, war im ganzen Hause nicht zu finden.

Irma hatte trotz der vorübergehenden Sicherheit, welche ihre Verklei¬
dung ihr gewährte, dennoch bald neue Angst gefühlt. Ihr Vater war zu
klug und ihre Spur zu leicht zu finden, als daß sie sich in Sorglosigkeit

wegen ihrer Lage hätte einwiegen können. Die treue Adviga, welche selbst
ihrem Manne nicht recht trauen mochte, war auf der Herrin Vorschlag ein¬
gegangen und hatte dieselbe, kaum eine Stunde nach ihrer Ankunft ohne
Wissen des Mannes üher den buschigen Hügel in das Dorf geführt, um sie
hier solange bei einer bekannten Familie unterzubringen, bis die Nachfor¬
schungen nach ihr, welche bald genug in der Straßenschenke würden ange¬
stellt werden, als erfolglos vorüber wären. Die Wittwe, welcher Adviga
ihren Schützling als eine entfernte Verwandte vorstellte und der sie einige
heimliche Worte zuflüsterte, nahm das Bauernmädchen mit dein feinen, klugen
Gesicht und den kleinen, weißen Händen freundlich aus und hieß sie in ihrem
Stübchen willkommen. Hier war Irma sicherer, als in der Schenke, da
Niemand sie hier vermuthen konnte und sie auch durch die ziemlich hohe
Lage der Fenster gegen den neugierigen Blick eines außen vorübergehenden
geschützt war. Wie richtig ihre Berechnung gewesen war, das zeigte der
Erfolg. Graf Pokolkö der es für das beste hielt, kein Aufsehen weiter zu
erregen, kehrte grollend in sein Quartier zurück, vor der Hand willens, keine
weiteren Nachforschungen nach seiner Tochter anzustellen, damit nicht durch
das dabei erregte Aufsehen sein Name kompromitirt werden möchte. Hatte
seine Tochter wirklich alle kindlichen Pflichten vergessen und durch irgend
eine That seinen Namen beschmutzt, so war es ja immer noch Zeit, den
letzten Schutz dagegen zu ergreifen— sein ungerathenes Kind zu verstoßen.
Er traf die Anstalten zur Mckkehr, grollend mit sich selbst, daß er durch
eine Lüge— die erste seines Lebens— den Grafen Jrtvany werde täuschen
muffen, wenn dieser nach seiner Braut fragte.

(Fortsetzung folgt.)
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«Erträgniß einer Versteigerung und nachfolgender Verloosung, sodann der
.Mos eines Kirchenconcerts sowie derjenige einer Aufführung lebender Bilder
— nicht zu vergessen den im Schloß zu Langenburg veranstalteten Bazar
sowie denjenigen in Crailsheim. Aus engeren Freundeskreisen wurden ferner
>un- md niederverzinsliche Anlehen gesammelt und sind solche bis jetzt im
Betrag von 11,800 Mark bereits eingezahlt, auch weitere in bestimmte Aus¬
sicht gestellt— darauf begründet sich der Beschluß des Comites, nunmehr
mit der Herstellung des Baues nicht langer zu zögern.

Geht es somit jetzt bald an die practische Ausführung, so mögen die
vielen wohlwollenden Freunde der Sache sich auch ferner eifrig finden lassen,
das Ihre dazu beizutragen, daß das schöne Werk einen guten Fortgang habe.

— sAus der Reichshauptstadt .) Der Kaiser hat zu der
Sammlung für die ll eberschwemmten  der Ver. Staaten von Nord¬
amerika einen Beitrag von 3000 bewilligt.

— Zwei ausländische Dampfer  sind verunglückt. Aus
Leit  h (England) 9. Mürz wird gemeldet: Dampfer Navarre  ist auf
der Fahrt von Kopenhagen nach Leith gesunken.  Nur 16 Personen
wurden gerettet, darunter der Bootsmann und 5 Passagiere. Diese Nach¬
richt wird durch folg. Tel. ergänzt: Hüll,  9 . März. Auf einem heute
hier angekommenen Schiff befanden sich die 5 Personen, welche sich von dem
Dampfer Navarre gerettet hatten. Letzterer ist am Sonntag Abend aus
Kopenhagen nach Leith, mit 81 Personen an Bord, worunter etwa 50 Aus¬
wanderer, abgefahren und am Montag während eines Sturmes untergegangen.
7 schottische und3 norwegische Matrosen wurden durch einen holländischen
Dampfer gerettet. 66 Personen sind umgekommen. — Und aus Rom,  9.
März wird gemeldet: Der englische Dampfer Bremen  hat in der
Nacht vom6. auf den7. d. M. in der Meerenge von Messina an der
Scyllaküste Sch iffbruch  erlitten. Verluste von Menschenleben sind dabei
nicht zu beklagen.

Die Firma Herin . Stosch Söhne  in Frankfurt a. Oder hat
Sr . König!. Hoheit dem Kronprinzen des Deutschen Reichs und von Preußen
Zu seinem silbernen Hochzeitsfeste mehrere Filzhüte zum Geschenk dargebracht.
Wie wir erfahren, bestanden letztere in einem Jagdhut, einem Promenaden-
und einem Reisehut. Diese Hüte befanden sich auf einem weißen Atlas¬
kissen, auf welchem, umrankt von einein silbernen Lorbeerkranz, über dem die

.Kaiserkrone schwebt, folgende poetische Widmung zu lesen war:
Zwei Brandenburger nahen Deinem Thron,

Um Friedrich Wilhelm,  Dir den Gruß zu bringen,
Handwerker sind wir, unsere Profession
Ist die, die Menschen unter'n Hut zu bringen.
Und weil Du hoher, Kaiserlicher Held
Auf treuer Hut stets stand'st im deutschen Lande,
Bis Du sie Alle untem Hut gebracht,
Vom Memel an bis zu des Rheines Strande:

So bringen wir Dir heut, um Dich zu schützen,
Drei Hüte dar, o mögen sie Dir nützen.

Den ersten Hut, den magst Du in dem Wald.
Auch auf dem Feld, bei frohem Waidwerk tragen,
Wenn durch die Tannen hell das Hifthorn schallt
Und durch die Felder hin die Rosse jagen.
Er schützt Dein Haupt, er wird Dich treu behüten,
Wenn um Dich her des Wetters Stürme wüthen.

Den zweiten Hut, ein anderes Faqon,
O trage ihn, — auf Deiner Promenade!
Auch ist er leicht und drückt Dein Haupt Dir nicht,
Er paßt, mein Kronprinz, Deinem Kopfe grade.

, Den dritten Hut, den setze Dir aufs Haupt,
Wenn Du Dich willst erholen auf der Reise,
Er ist bequem und leicht und überhaupt
Schützt er Dein theures Haupt, auf jede Weise.
Drei Hüte— Kronprinz, hoher Kriegesheld,
In unserer Werkstatt, unter unfern Händen
Entstanden sie, und wenn es Dir gefällt,
Kannst Du sie uns zum Repariren senden.
Zwei Märker— aus der alten Oderstadt,
Die auch des Königs bunten Rock getragen,
Sie bringen sie Dir dar zum Hochzeitstag,
— Wer diese sind, — soll Dir die Firma sagen:

Hermann Stosch Söhne,  Hutfabrik, Frankfurta./O.
_ (Hutmacherztg.)

Literarisches.

Brock haus ' Co » vtrsation « - Lexikon ist in der neuen , dreizehnten
Auflage bis zum 60. Hefte fortgeschritten, mit welchem der vierte Band  zum Abschluß
gelangte . Derselbe enthält beinahe dreimal so viel Artikel wie der entsprechende Bana
m der vorigen Auflage, statt 2136 nicht weniger als 5112 , hat also durch die neue Be¬
arbeitung außerordentlich an Reichhaltigkeit und infolge dessen an praktischer Brauchb ar-
keit gewonnen . Daß aber mit dem äußern Zuwachs auch die Steigerung deS inner ».
Werths gleichen Schritt hielt , daS versteht sich bei einem Werke wie Brockhaus ' Conver-
sationS -Lexikon von selbst. Auf allen Gebieten kamen die Fortschritte und Entdeckungen,
die Ergebnisse der Statistik und die einschlägige Literatur bis auf die jüngste Zeit zur
Verwerthung . Namentlich springt dies in die Augen auf dem naturwissenschaftlichen,
mediciniscken, technologischen, geographischen und volkswirthschaftlichen Gebiete, wie z. B.
bei den Artikeln Chemie, Chlor , Darwinismus , Chirurgie , Cholera , Dampfmaschinen,
Dampsschiss, Centralamerika , Chile, Columbia , China , Congo , Cypern , Checks, Civilprozeß,
Dampsbodencultur . Die Illustrationen , mit denen der Band splendid ausgestattet ist.
sind von vortrefflicher graphischer Arbeit ; sie bestehen ans 'vier Karten ( darunter ein sehr
anschaulich« Tableau von sämmtlichcu Dampferlinicn im Atlantischen Ocean ), 11 Tafeln
mit Abbildungen unb 70 in den Text gedruckten Holzschnitten.

Omtkicke Kekanntmaikungen.

Revier Wildberg.
WegsUecorÄ.

Am Montag,  den 19. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

wird auf der Revieramts-Kanzlei die
Lieferung-Beifuhr und das Zerkleinern
von 70 Roßlasten Kalksteinschotter für
die Gaisburgwege im Abstreich ver-

Revier Altenstaig.
Stammholz^

Verkauf.
! Am Mitt¬
woch,  den 21.
März, Vormit-
l tags 11 Uhr,
auf dein Rath¬
haus zu Alten¬

staig aus Neubann, Abth. 7, Groß-
wannshau, Eichhalde, Abth. 1 Lich-
tenbach und 4 Sägmühlhalde:

1297 Stück Nadelh.-Lang- u. Säg-
1707 Feftm.

Revier Calmbach.

Atammkokz- 8? Ka
ftangen- Verkauf.

Dienst « ,
den 20. M
Vorm. 10 U

auf dem
in Calmbach:

- 420 StückS
und Sägholz (meist ForcherV

282,77 Fm.. 1061 Stück'
(Langholz

mit 138,12 Fm., 6 Birken mit
1,18 Fm. und1Kirschbaum mit
0,12 Fm.,

aus den Abtheilungen Schwann und
Rothwasser desKälbling,  Seelach
und Gemeingrund des Heimen-
hardt,  sowie Straßbrunnen, hoher
Rain und Spitzhütte des Eiberg.

Calw.

Lang- ^ 8ägkvkz-
Verkaû.

Montag,
!den 19. d. M.,
nicht Vormit¬
tags S Uhr,

sondern Nach¬
mittags 2 Vs

Uhr, auf dem
iathhaus hier aus den Stadtwald-
ngen Thälesbach, Grüner- Weg,
-chießberg, Windhof und Falkenstein.

») Langholz:
9 Stück mit 24,78 Festm.,

25 ^ „ 48,23 „
223 ,, „ 209,92 „
454 „ „ 223,38 „
495 „ ,, 117.76 „

d) Sägholz:
III. Cl. 28 St . m. 14,85 Fm.,

4 Eichenm. 4,83 „
Zusam. 1238 Stück mit 643,75

Festm.
Gemeinderath.

I. Cl.
U. ..
II. „
>V. st
V. „
!.. II. u.

Altburg.
In der
Konknrssache

der Wittwe Margarethe Baier  in
Altburg, bringe ich die in Nr. 29
dieses Blattes beschriebene Liegen¬
schaften am

Dienstag, den 20. d.M.,Nachmittags2Uhr,
auf dem Rathhause in Altburg zum
zweiten und letzten Verkauf,
worauf der Zuschlagsbefcheid ausge¬
sprochen werden wird.

Calw, den 14. März 1883.
Der Konkursverwalter

Hä u ßl er.

Aichelberg.
Gerichtsbezirks Calw.

Der auf den 16. und 17. d. M.
ausgeschriebene
Verkauf äer Aokz-

voreätke
und der übrigen Fahrniß in der Kon¬
kursmasse des

Calw.

Zieler-Verkauf.
Aus einer Konkursmasse werden

von mir zwei zu 5»/y verzinsliche
Güterzieler pro Georgii 1884u. 1885
im Betrage von je 1541 66 H
gegen baar Geld umgesetzt. Zu näherer
Auskunft bin ich gerne bereit.

Makästornwirtkrs A Mükkerx
Georg Aäam KentfAker»

auf der Rehmühle,
findet auf Antrag eines Gläubigers
wegen der ungünstigen Witterung nicht
statt.

Den 13. März 1883.
Konkursverwalter.

Amtsnotar Dipper.
Den 12. März 1883.

Konkurs-Verwalter.
Amtsnotar Dipper. 850 M.
Dachtel.

EangkokzV̂erkaû.
Dienstag,

den 20. März.
0 Uhr,

werden in dem

hat gegen gesetzliche Sicherheit sofort
zum Ausleihen die

Gemeindepflege Bergorte.

Privat - Anzeiger».

Gemeindewald Buch-

46 St . Eichen in der Stärke von
1,63 Festm. abwärts bis zu
0,60 Festm. im ganzen 35 Fm.
haltend, 7 St. glattbuch. Klötze
für Wagner und Schreiner eig¬
nend und 11 St . forch. schöne
Klotze für Glaseru. dgl. eignend

im öffentl. Aufstreich verkauft.
Zusammenkunft im Ort.

Liebhaber sind freundl. eingeladen.
Gemeinderath.

Vorstand Eisenhardt.

Danksagung.
Für die liebevolle Theil-

AWll^ nahme während des kurzen
^ÄKWffKrankenlaaers unserer ge-

Mutter und Schwester
Wilhclmine Koch,

den Herren Trägern, ihren Altersge¬
nossen, und für die zahlreiche Begleit¬
ung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
hiemit den herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.



Calw,  den 13 . März 1883.

Danksagung.
Für die so herzliche und wohlthueude

Theiluahme an dem schwere » Verlust , der
mich durch das unerwartet schnelle Hin-
scheideu meiner iuuigft geliebte « Gattin

_ auf 's Schmerzlichste betroffen hat , für die
reichen Blnmeus - endeu , sowie für die so überaus zahl¬
reiche und ehrenvolle Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte , ebenso für de« freundlich erwiesenen letzten Liebes¬
dienst der Herren Ehrenträger sagt den innigste « Dank

der tiefgebengte Gatte
Frieärirk Leonkarät,

mit seinem einzigen Sohne Gustav.

Der Rirckengesangverein
wird am

Palmsonntag , den 18. März, Nachmittags4 Uhr,
i»l Bereivshaus verschiedene Passionsgesänge zur Aufführung bringen.

Eintrittspreis für 1 Person 50 L , 2 Personen 80 3- 5 Perso¬nen »lL 1. — .
Zur Hauptprobe (Freitag  Abend 7 Uhr ) haben die Mitglieder

freien Zutritt ; Nichtmitglieder gegen Entrichtung von 20  H.
Ausführlicher  Text nebst kurzen Bemerkungen über die Componisten 10  H.

Filz- unlt Aeiäenküte,
besonders hübsche Confirmaudeu - Hüte , weich und gesteift,
empfehle ich in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Louis 8 «kiÜ.
Eine Parthie zurückgelegter Hüte verkaufe ich zu jedem

annehmbaren Preis.

BriesauSzüge. Herrn Trangott Ehrhardt . Von einem Freunde wurde ich.
auf Ihr acht Vr. White 'S AugrNwaffer » welche« er selbst gebraucht und mir att
vortreffliches Mittel schilderte, aufmerksam gemacht ( folgt Austrag). Schotten, gebr.
82 . I . Moldauer. Ferner: Durch Vermittelung eines guten Freundes bin ich in den
Besitz eines Fläschchen Ihres acht vr . White 'S Auaeuwasser gelangt , welche« mir
Vorzügliches geleistet hat. Landcnhausen, Febr. 82 . Joh . Dietz. Ferner: Ersuche
um Zusendung Ihres so allgemeinen geschätzten , köstlichen vr . White 'S Au-
genwafser . Unterwittighauseu, Febr. 82 . Jos . Geiger._

Xiwrr's 8pnr-8uW«lliueIi1
für Zeäermaml,

vorrüxHeb un<1 so nulirbuft, als kreiselt, rLseü ; clss
kküvä (— 20 Tollor 8uxps) 32 Utss.

HloiuLioäorlu ^ b bei
Unnxer , Oonäitor,

LmMIiIuuK
»» Auf die Confirmation  empfehle ich:
^ Me . Meter.
N - schwarz Cachemir , halbwollen — <45, 90 L , 1 «/L 45 L,
^ «/< „ „ rein wollen 1 ^ 20 1 95 L,
^ferner L 1. 30 ., 1. 50 ., 1. 70 ., 2., 2 . 25 . und 2 . 40.

Ein schönes Sortiment Kleiderstoffe von 26 L an,
— 8/4  Halbluch st -4L 2. 50 .,

und sichere beste Bedienung zu
_ _ lkrnnt I nxi i in Gechingen.

«r

-s

Anzeige!
Unterzeichneter behandelt nach den neuesten Erfahrungen der

Homöopathie  insbesondere Frauenkrankheiten , wie monatliche
Regelstörungen , Bleichsucht und Weißfluß mit bestem Erfolge . Ebenso
männliche Schwäche in Folge von Jugendsünden . Ferner Magenleiden,
Flechten und Hämorrhoiden . Krampfadern , Fußgeschwüre , selbst ver¬
altete , Krebs - , Drüsen - und Knochengeschwüre behandle mit bestem
Resultat . Balggeschwülste entferne ich unter Garantie ohne zu schnei¬
den. Hühneraugen mit Wurzel beseitige binnen 5 Minuten . Dicke
Hälse , Bettnässen und Warzen beseitige in den meisten Fällen.

Schwangeren Frauen empfehle ich ein bedeutendes Geburtser¬
leichterungsmittel.

Nebenbei führe ich das Neueste und Bequemste in Bruchbändern
und Bandagen für Muttervorfälle.

Behandlung auch brieflich.
Am nächsten

8amstag , äen 17. äs. Mts ,
bin ich von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr

im Gasthof zum badischen Hof in Calw zu sprechen.
Homöopath , Wund - u . Geburts - Arzt.

Hunderte von glücklichen Kuren entheben mich sämmtlicher
Atteste._ _ ^ Obiger.

Bon höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte vr . White 'S Augenwasser von Trau-

gott Ehrhardt in velze in Thüringen ist seit 1822 weltberühmt-
Dasselbe ist s Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn Apo¬

theker B . Bolz in Weilderstadr , Apotheker O . Rößler in Teinach . Aufträge
nimmt entgegen Emil Georgii in Calw.

Man verlange aber ausdrücklich nur daS wirklich ächte vr . White 'S
Bngrnwasser von Traugott Ehrhardt.  Kein anderes.

KG

td

Eine hübsche Auswahl

Drnckkattun,
sowie eine große Parthie diverse

Aiz- Koste,
empfiehlt billigst
_H . Bauer,  Vorsta dt . ^

Unterzeichneter erlaubt sich sein
Lager in

Tuch k « nkSkin
in großer Auswahl in empfehlende
Erinnerung zu bringen ; rein wollene
und nadelfertige Waare von 5
bis 12 pr . Meter . Die Muster¬
karte ist Jedermann zur Ansicht auf¬
gelegt.

Arbeiten nach Maaß werden mit
Zusicherung des besten Schnitts und
solider Arbeit ausgeführt.

Um gütiges Wohlwollen bittet
achtungsvollst

M . Rentschler,
Schneider.

Weiße Wasttropfen
für's Weh

zur Vermehrung der Freßlust rc., pr.
Fläschchen 30 und 60 H nebst Ge¬
brauchsanweisung.

Jul . Kopp,
Apotheker in Teinach.

Weil der Stadt.

3.M U3 .rKtxl3 .t2
empfiehlt:
Kleefarnen , dreiblättr. u . ewigen,

auf meiner Hohenheimer
Maschine von Seide ge¬
reinigt.

„ Jncernat,
„ Schweden,
„ weiß,
„ Hopfen,

Saatwlckcu , Haberfrei,
Pferdezahnmais , amerik.,
Esparsette , doppelscharig,

„ einfach,
Hanfsamen , rheinischen,
Leinsamen , seeländer, blau blühend,
Erbsen , größte Sorte,
Linsen , Heller,
Sommerwaizen,
Runkelrübsamen , ächte Oberndorfer,

gelb, rund,
Znckerrübsameu.

Die Samen sind sorgfältig ge¬
reinigt und wird für Keimfähigkeit
garantirt. _

Milch
ist zu haben in der
_ Jun gfer.

Schöne starke selbstverfertigte

HHujipuhgitter
sind bei niir zu haben.

Gottlob Mohr.

Calw.

400 Mark Meg-
schastsgekä

hat sofort auszuleihen.
C. A. Bub,  Buchbinder.

Verloren
ging in der Stadt eine kleine Rolle
Papier vom Zwinger bis in die
Biergasse . Man bittet dieselbe abzu¬
geben im Compt . d. Bl.

erkoren
ging von Althengstett nach Calw am
12. März 1 wollener Teppich . Der
redliche Finder wird gebeten , denselben,
abzugeben bei Rudolf Scheuerl  e,
Metzger . _

Windhof.

Gefunden
wurde eine Tabakpfeife . Der Eigen-,
thümer kann dieselbe abholen bei

Christ . Köhler.
Zwerenberg.

80 Centncr

Aeu ^ Oekmll
hat zu verkaufen

I - Hah n.

Ein kräftiger

Mann
findet einige Stunden in der Woche
Beschäftigung . Zu erfragen im Compt.
ds . Bl.

Sehr gute weiße und rothe

Speise- K Saat-
Kartoffeln

sind fortwährend zu haben . Ebenso
empfehle ich

frühe Wo len-,
Johannis - ä- Wsquii-

KartoffeL'n
zur Saat in vorzüglicher Waare.

D . Herion . ,

Althengstett.

Fahrniß-Auktivn.
Am Freitag,  den

16 . März,
Mittags 1 Uhr,

^verkauft der Unterzeichnete
I Wagen und 1 Pflug , Heu und

Stroh , Feld - und Handgeschirr
und allerlei Hausrath

^ Mob B u h l.

Maknlatur
ist wieder zu haben

im Comptoir d. Bl.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchsruckerei. Reoigirt von Paul Adolfs,  Ealw.
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